
gischen Grundlagen orthodoxer TOM- Wal nıcht dıe Wıtwe, sondern dıe Schwe-
migkeıt. Eindrucksvoll ist dıe gründ- ster VO  2a Kaiser Theodosius 11
lıche Darstellung der orthodoxen Iko- Wolfgang Bıienert
nenlehre und ihrer christologischen Be-
gründung auf der Basıs der Entscheil-
dung des Konzils VO  — Nıkala JR uch KONTEXT UN  — PLURALITAT
dıe Schilderung des Konzıls elbst, das
In der abendländischen Erforschung der Stephen Bevans, Models of Contex-
altkırchlichen Konzılıen (trotz des Jubıi- tual Theology. Maryknoll, New York,
läums leider csehr vernachlässigt Orbis, 1992, 146 Seıiten.
wurde, verdient N seiner ausführ-
lıchen Schilderung der einzelnen Phasen Man kann das Stichwort der Kontex-

tualıtät VO  —_ Theologıe als Sıgnum derungeachtet der genannten Schwächen
Beachtung. Inwieweilt sıch bel ihm akademıiıschen Bewußtwerdung des

Endes der ‚„„‚Anwendungstheologien“‘wirklich eın VO  — der hrı1-
stenheıt rezıplertes Konzıil handelt, wäre auffassen; jener Konstrukte, dıe 1m
1Im Westen durchaus auch im Hinblick Elfenbeinturm theologischer Reflexion

als satzhafite Formulierung VON Wahr-auf das gegenwärtige Verständnıis ZWI1-
schen (Ist- und Westkirchen einmal heıt konzıpilert werden und auf ıne
selbstkritisch prüfen (vgl dazu etwa ‚„praktische Anwendung‘‘ er
dıe Frankfurter Synode VO  a 794 und dıe „Umsetzung‘‘) zielen. Wenn jede heo-
Haltung Karls des roßen diesem logıe als kontextuell begriffen werden

muß un also als abhängıg VoO  — derKonzıil insgesamt!) Der Untertitel: „Das
letzte Konzil der ungeteilten Kırche*°“ Dynamık der Praxisfelder, 1ın denen sich
enthält nicht zuletzt der auf dıe Produzenten VO  — Theologıie bewe-

SCNH, ıird dadurch das Verhältnis VONihm formulıerten Bilderlehre auch
eine Anfrage dıe westlichen Kırchen. Theologie und Praxıs ‚,VO: Kopf auf

Für das Verständnis dieses Problem- dıie Füße*‘‘ gestellt. Indem dıe Tax1ls der
feldes erscheımint 65 mir jedoch nıcht sehr Theologen un deren gesellschaftlıche,
glücklich, dal3 der 'erft. seıne Abhand- kulturelle, W1SSeNS- und wissenschafts-

sozlologısche Bedingungen als ‚„„1mpl1-lJlungen mıt den Entscheidungen des Jah-
ICS 787 recht abrupt beendet, obwohl zıte Ax1ıome  66 (Rıtschl) VO Theologıe
ihre Durchsetzung erst 8472 nach dem thematisch werden, kommen auch der
Sß /weıten Bilderstreit erfolgt. Wahrheıits- und der Offenbarungsbe-
ber dasIrzugleich dıie grundsätz- or1ı1f VONN Theologıie und der Wahrheıits-
lıche rage nach Sınn und Bedeutung alt- anspruch theologıscher Posiıtionen ın
kırchlicher Konzilsentscheidungen und dıe Dıskussion alles dies Fragestellun-
deren Rezeption 1ın der ırche SCNH, die schon ohne dıe interkulturelle

Perspektive komplex und bedeutsamAbschließend sel auf ein1ıge kleinere
Versehen hingewlesen, dıe als solche SInd.
nıcht unmittelbar erkennbar SInd: Das uch VON Bevans stellt unter-

schiedliche Antworten auf die mıt derDas Todesjahr Gregors VO  a yssa
(ca 394) wurde mıt dem selnes Bruders Kontextualıtät VO  — Theologie verbunde-
Basılius verwechselt. 208 Es nenNn Fragen 1m interkulturellen usam-
WarTr nıcht Hadrıan I sondern Papst Leo menhang VOIL. Dies entspricht der großen
111., der arl den Großen 1m Jahre 010 Bedeutung, die dıe theologischen Ent-
ZU Kaiser krönte. 224 Pulcheria wicklungen ın der Dritten Welt für die
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Entwicklung des kontextuellen Nsatzes Davıd JIracys) Theologıie als multilatera-
hatten Bevans beschränkt sich aber nıcht len 1alog mıt ffenem Ausgang ZWI1-
auf Dritte-Welt-Theologien, sondern schen christlicher Überlieferung und Kul-
bezıeht nordatlantısche Entwürfe ın seıne unterschiedlichen Ausprägungen
idealtypische Systematisierung VO  — An- des Chrıistentums, theologischen Spezla-
satzen e1n, Was unmıiıttelbar VOI ugen lısten und Betroffenen USW. begreıifen;
führt, daß hiıer WI1e dort (ganz ungeachtet dıes mıt der KOnsequenz, Wahrheit als
des Universalıtätsanspruchs bestimmter Vollzug dıalogischer Gemeiminschaft und
Theologien) 1Ur mıt dem Wasser des Theologıen als offene Prozesse begreı-
Kontextes gekocht ırd. fen Kosuke KOyawa, OSse de Mesa) Das

Nachdem Cr die Unumgänglıichkeıt Transcendental Model faßt Bevans als
kontextueller Theologıe kurz begründet Meta-Modell auf, da 65 (nicht zuletzt 1mM
und einıge wichtige Gegenstände der NSCHIL. Karl Rahner) VO  — einer
aktuellen Dıiıskussion (u.a das Problem Theorıie des kontextuell verankerten
der Wahrheitskriterien für theologische Erkenntnissubjekts und der Entstehung
Aussagen) napp dargestellt hat, stellt VO  — Wiıssen Aaus Erfahrung ausgeht und
Bevans fün  odelle kontextueller heo- damıt dıe ormalen Bedingungen der Pro-

duktion VO  — Theologie überhaupt ZUlogıe mıt jeweıls wWwel Vertretern VOIL. Das
in der protestantischen Dıskussion gan- Gegenstand hat; amı können andere
gigste ist das SO „Übersetzungsmodell‘‘ odelle kontextueller Theologien aufge-
(Translation odel), welches VON der OINMMECN und interpretiert werden. Was

Annahme eINeESs transkulturell geltenden freilıch HIC einen en Grad FOTr-
und satzhaft ftormulıerbaren Wahrheits- malhlıtät erkauft ırd (Sally McFHFague,
erns des Evangelıums ausgeht, den uStiOo Gonzales).
sıch unterschiedliche kulturell bedingte Wenn auch 1in der Zuordnung einzel-

CT Autoren den Modellen mancheSchalen legen (Hesselgrave, aps Johan-
NCSs aul I1.) Dem entgegengesetzt ist das Fragen offen leıiben (z uUuSLio (CGjonza-
Anthropological Model, dessen Akzent les), lefert Bevans doch ıne hılfreiche

aberauf der Integrıität der partıkularen Kul- Systematisierung einer breıten,
uren hegt und welches auf der Basıs eiıner noch weni1g reflektierten Dıiskussion.
Theorie der natürlıchen Offenbarung Vor allem die beiden etzten Modelle
nach den amen des Wortes ın den Kul- zeigen eine höchst interessante Entwick-
turen un! nıchtchristlichen Relıgionen lung der ökumenischen Theologie, dıe,
sucht Robert Hood, Vıncent Donovan). den Bedingungen der Wahrnehmung
Das Praxıs ist bekannt Aaus der ansetzend und dıe metaphorische Struk-
Theologie der Befreiung; Cr geht AUus VON tur der Sprache ernstnehmend, Wahr-
einer ethischen Bewertung der Hand- heıit un! Dıalog ın ein Verhältnis
lungsbedingungen und erzeugt mıt der zuelinander
Methode VON Aktıiıon-Reflexion kontext- Wenn ıIn Bevans Ausführungen, WI1Ie ın
spezıfische, Befreiung Orlentierte kontextuellen Theologien häufig, eher eın
Theologien (Douglas Hall, asıatısche katholischer Denkstil beobachten ist
Feministinnen). Mıt dem Synthetic Model (z.B das hartnäckige essentialıstische
beschreibt Bevans CHCcCit Versuche, über rbe bel Vıncent Donovan, 58, oder
die durch ethische Vorentscheidungen dıe holzschnıiıttartige Untersche1l-
oder abbildtheoretisch fundıierte Wahr- dung einer für kontextuelle Theologie
heitsbegriffe bestimmte bisherige Dıskus- geeigneten schöpfungszentrierten heo-
S10N hinauszukommen und (ım Sinne logie und einer weniıger geeigneten erlÖö-
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sungszentrierten Theologıie, 61), totalıtät der Wiırklıichkeit darstellt, das
kann INan das VO  — evangelıscher Seite Wesentliche 1m Christentum VO Unwe-
auch als eın Zeichen lesen, daß CVaAaNgC- sentlichen unterscheıdet, dıe Tiefe un:
lısche Theologen 1im Blick auf kontex- Breıte, dıe inneren Zusammenhänge und
tuelle Theologie noch viel Arbeıit le1- dıe Schönheit des christlichen Glaubens
sten haben und der spezifische Beitrag der im Dıalog mıt den Religionen und den
protestantischen hermeneutischen Tradı- Wıssenschaften aufzelgt, den Menschen

befrelien, begeistern, ermutigen und ıhmt1ion noch kaum ZU /uge gekommen ist.
Bevans Eınführung In die Problematık NCUC ELE und Dynamık verleihen‘“‘

1st eine sehr gute ZU Aufstellen kann. SIie hat nıcht weniger als ıne
einer entsprechenden Forschungsagenda „Rückbesinnung auf dıe Miıtte des christ-
und ZU[ Lektüre ın theologischen Sem1- lıchen Gilaubens‘‘ elsten un! einen

(Sowı1e den Verlagen ZUT Überset- ‚„Impuls für dıe Neuevangelisierung
zung) dringend empfehlen. Europas und für dıe Evangelisatıon der

Völker und Kulturen der Welt‘““ geben.Heinrich Schäfer Augustin meınt: A eıner chrıistlıchen
Theologie der Relıg1ionen geht N1IC.eorgze ug2uslin, Gott eint Lrennt

Christus? Dıie Eınmalıigkeıt und Uni- primär dıe Wahrheit des anderen,
sondern das Selbstverständnis desversalıtät Jesu Christiı als Grundlage chrıstlichen Heıls- und Wahrheitsan-eiıner christliıchen Theologie der ell-

gionen. Bonifatıus Verlag, Paderborn spruchs angesichts des Religionsplura-
l1ısmus  L1993 400 Seıiten In 49,80 Damıt greift der indische ufor iıne

Zur eıt ırd dıie Pluralistische Theo- ese selnes Tübinger Lehrers Walter
logie der Relıgi10nen, w1e s1e John Kasper auf, dıe sıch 1m großen und gan-
Hick und aul Knitter In den USA VCI- ZC1H mıt der Meınung Wolfhart Pannen-
treien, auch In Deutschland heftig disku- bergs trıfft So ist dieses uch ZU einen
tıert (S ÖR 2/1994, S: 17211) ‚„Eın auf lange Strecken eın mıinut1löser Nach-
Relatıvismus, der unterschiedslos alle WeIls der Übereinstimmung zwıischen der
Relıgionen für gleich ahr Trklärt un:! katholischen und elner evangelıschen
Jesus In Gemeinschaft mıiıt Buddha, Fundamentaltheologie unNnseTeT JTage, ZU)
Krıshna und Mohammed stellt, kann andern dıe katholische Bestätigung des
keine christliche Antwort auf die Fragen unıversalgeschichtlichen Nnsatzes der
uUunNnsereTrT Zeıt se1in, zumal eın solcher ela- Pannenbergschen Religionsauffassung,
t1VvISmus jedes christliıche Engagement ıIn spezlell seliner Chrıistologie und heo-
der Welt seiner eigentlichen Kraft logle.
beraubt.‘‘ SO eINn südındischer katho- Alles, Was ın diesem uch 1m einzel-
lıscher Theologe, Jahrgang 1955, über dıe 19150 Pannenbergs Werk ausgeführt
Pluralıstische Theologie der Relıgionen: ırd (Teil 74—313), ist nıcht NeUu Hs
George Augustın. Er beurteıilt diese Art, bestätigt lediglich, daß mıt Pannenbergs
sich VO  a christlicher Seite mıt den Verständnis VO  — der Einmaligkeıt und
nıchtchristlichen Religionen befassen, Universalıtät Jesu Christi sich eiıne christ-
als verfehlt und als „negative“‘ Theologie 16 Theologie der Relıgi1onen denken
der Religionen. Ihr müsse eiIne ‚„posıtıve““ läßt, In der Sanz ähnlich w1e bei Wal-
Theologıie der Religionen gegenüberge- ter Kasper, arl Rahner und Max Seck-
stellt werden, Dühte Aaus dem Gelst des ler en Dıialog mıt den nichtchristli-
christlichen Realısmus entsteht, die SInn- chen Relıg1onen geführt werden kann
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